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— 


Bekanntmachung. 


an uns uͤbergehe / iſt 
van mit 5 polizeilichen 


33 Anlagen, 0 
ochlöblichen Regierung nunmehr uns uͤber⸗ 
ſo daß wir mit 

Verwaltung antreten. ; 

Die Wirkſamkeit des Magiſtrats⸗Collegiuen in der Ge⸗ 
ammtheit, wird ſich dabei jedoch nur auf die Genera⸗ 
len und auf die Leitung im Allgemeinen erſtrecken, wo⸗ 
gegen die Geſchaͤftsführung im Einzelnen von uns durch 
fie befondere Ableitung, unter der, hoͤhern Orts be⸗ 

mmten Benennung: a 

„Königl. Polizei⸗Direktion der Stadt Stettin“ 

m wird. 4 = 

er Vorſtand dieſer Letztern der Herr Stadtra 
Sn et ſonach, mit obigen Ausnah⸗ 
men, die geſammte Polizei in Allen ihren Zweigen und 
augelnen G enſtaͤnden anvertraut it — und dem daher 
alle an die Polizei⸗Dircktion gerichteten Vorſtellun⸗ 
gen und Schreiben zugehen müffen. Seine Wohnung iſt 
not in dem Hauſe des Kürſchners Braatz Ro. 24. am 
um Markt. 
Indem wir dies hiemit zur allgemeinen und insbeſon⸗ 

Wi. der Kenntniß ſämmtlicher biefigen Einwohner, ſo 
die in zuvor ſchon gedachten Ortſchaften, bringen, 
Ken wir zugleich binzn, daß die Gefchäfte der Polgeis 

erwaltung in bisheriger Art fortgejeht werden, und 

ng e — er 3 
4 en erigen Beamten, wenigen ahmen, 
W f Seen worden Das Geſchafts⸗Local⸗ 

eichfalls unver 2 
So wie es auf der einen Seite der Vürgerfchaft er⸗ 


No. 78. Freytag, den 
——— 


Hafen von Hel 


wuͤnſcht ſeyn muß, eine Geſchaͤfts⸗Branche, die zu man⸗ 
chen Berührungen im Einzelnen Veranlaſſung giebt, wie⸗ 
derum mit uns — der Obrigkeit des Orts — vereinigt zu 
wiſſen, fo erwarten wir, andern Seits von derfelben, wie 
überhaupt von allen Einwohnern, daß nicht blos die bis⸗ 
her beſtandenen polizeilichen Anordnungen fuͤr die Folge 
genau werden 1 werden, ſondern daß ein Gleiches 
auch mit denen geſchehe, die hienaͤchſt von uns oder von 
der Polizei⸗Direktion ergehen. 

Die Erhaltung öffentlicher Ordnung und Sicherheit 
erfordert dies, und wir haben in dieſer Hin net 
eſammten Eimwohnerſchaft und ihrer ſtets bewährten Ach⸗ 
ung für Alles was jenen Zweck gebietet, die feſte Hoff⸗ 
nung, daß jeder Seiner Seits zur Erreichung deſſelben 
beitragen und die Geſchaͤfts⸗Verwaltung dadurch erleich⸗ 
tern werde. 

Stettin, den 27. September 1826. 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 


Kirſtein. 


Stettin, vom 25. September. 
Se. Majeſtaͤt der König haben allergnaͤdigſt Fun 


U 
Herrn Wie hehren nn 


des ihm verliehenen Schwediſchen Waſa⸗ Ordens zu er⸗ 
theilen. i 


Berlin, vom 25. September. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Direktor der Schiff⸗ 
Eis erden Feigen u Elben, dab allgemeine 
I; zu Lübben, das allgemeine 
Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu derleiben geruhet. ie ' 


Von der Nieder-Elbe, vom 22. September. 


Am 12ten paſſirte vor Kopenhagen die einige Zeit im 
or vor Anker gelegene Ruſſiche Flotte, 


aus 3 Linienſthiffen, 7 Fregatten und 1 Corvette beſte⸗ 
hend, in ſuͤdlicher Richtung vorbei. 


Aus den Maingegenden, vom 19. September 
Ein Baͤckermeiſter Förſter aus Rodach in Thüringen 
ſtattet in 1 Blaͤttern der Feuer Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Elberfeld wegen eines hoͤchſt edlen Be⸗ 
tuagens feinen Dank ab. Er ſagt darin Ich machte der 
Geſellſchaft den Antrag, bei ihr verſichern zu wollen. 
Kaum war dieſer Antrag mit der Poſt nach Elberfeld 
abgegangen, als eine Feuersbrunſt einen Theil meiner 
Wohnung, befonders aber die Nebengebäude in Aſche 
legte, und mich um ſo mehr beſtuͤrzt machte, da ich noch. 
keine Antwort von Elberfeld hatte: ob mein Antrag an⸗ 
enommen ſey oder nicht. 
ie Anſtalt werde denſelben ablehnen, da die Nachricht 
von dem Brande dem eingeſandten Antrag auf dem Fuße 
folgte, und noch keine Bali angefertigt iſt, alſo auch 
noch kein gegenſeitiger 1 64 Fate war- Trotz 
dem aber hielt ſich die loͤbliche El erfelder Verſicherungs⸗ 
Geeitfchat verpflichtet, den Schaden zu tragen, und 
man denke ſich das Wonnegefuͤhl, als mir ſtatt aller 
Antwort die Summe von 1175 Thlr. Preuß. Ert. baar 
ausgezahlt wurde, wodurch mein erlittener Schaden ge⸗ 
deckt worden iſt. 


5 Paris, vom 15. September. 5 

Lord Cochrane befindet ſich zu Meſſina, wo er die 
Dampfbdte erwartet, die nicht fo früh, als er glaubte, 
ankommen werden. Die Engliſche Committee hat ihm 
Kaehn hure man wolle zu London das Dampfboot Va⸗ 
ntin kaufen; es wird, zum Abſegeln fertig, 400,000 Fl. 
koſten. Die hieſige Committee und Hr. 
250,000 Fr. dazu 1 und Major Cochrane 150,000. 
Das Fahrzeug ſoll in 14 Tagen ſegelfertig ſeyn; ſtatt 


des Namens Valentin erhält es aber die Benennung 


Ye Gaulots. Man hofft bald darauf ein ro abferti⸗ 

en 1 können. Oberſt Stanhope, dem der Herzog von 
alberg ſeine Procura übertragen, hat der Committee 
Pester en, fie möchte einen Franzdͤſiſchen Offizier ange⸗ 


ben, dem man das Commando des zweiten Fahrzeugs. 
übertragen wurde. Graf d Harecourt hatte der Coumittee. 


gemeldet, der brave Canaris waͤre gefaͤhrlich verwundet 


worden und man verzweifelte an feiner Rettung, aber 


glucklicherweiſe iſt es nicht alfo. Man hat ihn geſehen 
und geſprochen. Er befindet ſich ſehr wohl und hat nur 
2 11 7 Wunden erhalten. Sein Brander iſt in 

un 


See zu ſteche 


in n. 
Nach den Briefen der, in Nauplion angekommenen 


Franz. Philhellenen hatte Canaris, als ſein Brander 
erſenkt wurde, vier Mann von ſeinem Fahrzeuge ver⸗ 


oren. Er [are fich jetzt an, neuen Gefahren ji 
trotzen; der brave Miaulis war bei ihm. Oberſt Fabvier 
batte ſich auf einen Felſen zu Belapoula unfern Hydra 
zurückgezogen und denſelben befeſtigt; er war aus Nau⸗ 
bplion mit 50 Familien und ſeinen, aus 12 bis 1500 
Sager zug die Tune 0 
erwartete, ie enflotte Hydra angreifen wuͤrde. 
Die Griechiſche war 150 Echſſe dur gef 
Aus den, in Pera umlaufenden Kaffeehaus⸗ und Sa⸗ 
ATons⸗Geſpraͤchen berichten unſre Blätter, vom 19. Au⸗ 
19 8 ei „In der erſſen, am 13. Auguſt zu Akierman ge⸗ 
altnen Fonfereüz begehrten die Türfen die reine 00 . 


Ich mußte daher befuͤrchten, 


ynard wollen 


bohrt worden und er hat 4 Mann von ſeiner 
Mannſchaft verloren. Er ſtand im Begriff, von neuem 


kuppen dorthin gegangen. Man 


fache Vollziehung des Artikels des Buchareſter Teka 
der der Pforte die Ruͤckgahe der Aſiatiſchen Gert! die 
ſichert. Die Ruſſ. Commiſſarien. erklärten, der Kali 
werde nie hierin willigen, da dieſe Feſtungen ietzt . 
Landern eingeſchloſſen ſich befanden, die ſich durch, n 
tere lieberamtünfte Rußland unterworfen. Seite 
ſind die Unterhandlungen im Stocken, indem beldereeg 
Couriere um neue Verhaltungsbefeble abgeſchickt worden 
Inzwiſchen kam hier ein Mut. Courier mit Depe a 
an Hrn. v. Mineiakt an und er hielt Conferenzen up 
einigen vornehmen Wlachen und Moldauern; feit Yin 
cher Zeit unter den Diplomaten mit großer Wahrſche 

lichkeit es eireulirt, daß Rußland der Forderung w 
Rückgabe jener Feſtungen eine andre, der völligen 1 

beſchränkten Einfuhrung der, den Fürſtenthmern Mrz 
ſeloſt Servien unter Rußlands Garantie zugeſiche 
Rechte, entgegenfehe. Für die Wallachei und die Ne 
dau beſtehen⸗ PT unter andern in der Handelefrelge 
und Befugniß, die Donau⸗Haſen herzuſtellen, zur 0 
leichterung des Transports, der Aus⸗ und Einfuhr, Kup 
möglichen - Waaren. Es benennt der Chattisherif Y 

1820 unter andern den Welder deren mz dem MM 
ches Privilegium auf immerdar ver ehen, mithin in, 

Rechte einbegriffen war, deren Herſtellung und er 

tung der Buchareſter Traktat feſtſetzt. Der Walla 

ſteht es uͤberdem zu, ein Corps aus Soldaten ihrer, Air 
nen Nation zu errichten, wie es aus den, in den A 

ven der Stadt Buchareſt aufbewahrten Landes⸗Negiſi 
erhellt, worin ſelbſt Zahl und Name jedes Negimei, 
Seymens, Koſacken, Vungtoſen u. ſ. w. verzeichnet Aa 
Der Sultan hat keinen Firman zur, Verminderung 
5006 dieſer Regimenter oder zur Beſchrankung der Rag 
er Wlachen erlaſſen, nur allein der Geiz und die 3 

ier der Hospodare haben die Unterhaltung dieſer ein 10 
bornen Truppen abkommen laſſen, an deren, Stelle 
eine beſoldete Arnauten⸗ Wache von ſolcher Zuͤgelloſch 
fetten, daß die Tuͤrken die öffentliche Ordnung und 10 
cherheit zum. Vorwand nahmen, die, unter dem Nau 
Beſchli's bekanntgewordnen Poltzei⸗Soldgten hineinz 

gen. Jetzt begehrten die Hospodare, und noch wet 
Bojaren, die Herſtellung eines einheimiſchen Truf 5 


Corps, bas man zu 12,000 Mann für die Wallache 0 
6000 Für die Moldau anſchlaͤgt. Endlich haken 
bel die Tuͤrkiſchen Kaufleute bloß die Erlaubniße 
eiden Fuͤrſtenthuͤmern zu reiſen, und zwar gllein in yen 
delsgeſchaͤften auf beſchraͤnkte Zeit und immer mit Ai 
den Capuki⸗Hayas der Hospodare ausgeſtellten Po 
Dieſes find, wie man zu willen glaubt, die den Dh 
von Commiſſarien übermachten ? eſchwerde⸗ Punkte e 
n den einzelnen Umſſanden Hrn. v. Minciaft aufs ai 
durch die wichtigften Perſonen in beiden Fürſteuthün 
beſtaͤtigt worden.“ - . 
Wenn dieſe Dinge in Pera auch nur besprochen de 
den konnten, fo ift schon ſolches geeignet, Licht uber 
Beranla ungen und den Urſprung des pſilantiſchen et, 
ſtandes im Jahre 1821 zu verbreiten. — Die Berl 
den, Servien betreffend, beziehen ſich auf die e 
Wuͤtherei feines, den Tuͤrken ganz hingegebenen " 
Fuͤrſten Miloſch u. ſ. w. 2 


aris, vom 16. September. N 
. A Noche, der im Auftrag des b 
Griechenvereins nach Griechenland gegangen iſt, I 
genwaͤrtig einen Bericht erſtattet, worin er auf die | 
regeln aufmerkſam macht, welche, feiner Anſicht nd! 


* 


Der Sara 


der Gri en Sache förderlich ſenn koͤnnten, naͤmli 
ober 70 fee Dt Perkinsſchen Kanonen 5 
ein Corps von 3000 auf Eurövaiſche Weiſe ausgebildeten 
Leuten binzuſenden. Dieſe Idee iſt nun freilich ſchon 
Vielen Menſchen in den Sinn gekommen, ehe der Gene⸗ 
zu Roche fie vorbrachte; die Schwierigkeit liegt nur in 
eren Ausführung, und der Verfaſſer jenes Berichts hebt 
e auch nicht. Was aber intereſſant iſt, A dasjenige, 
as er von dem Zutrauen ſagt, welches die Griechen 
in Lord Cochrane ſetzen. Sie betrachten ihn, ſchreibt er, 
als ein uͤbernatuͤrliches Weſen; und wenn ſeine erſten 
Vaffentbaten einen glücklichen Erfolg hätten, ſo würde 
les die Lage der Sachen ganzlich andern, denn bei den 
Türen erregt der Name des edlen Lords ſchon Entſehenz 
ihr Aberglauben zeigt ihnen denſelben. als den Mann 
dom Norden, der nach alten Praphezeihungen die Tuͤr⸗ 
ken aus Griechenland verjagen und nach Aſien zuruͤck⸗ 
ngen ſoll. N 
Man verſichert, die Bes. Regierung habe ihrem 
Geſchaͤftstrager in Madrid aufgetragen, abzureifen, wenn 
ie Regentſchaft nicht innerhalb eines Monats amtlich 
Bu er Regierung Sr. Kathol. Mai. anerkannt ſeyn 
uͤrde. 


Die Portugieſiſche Regierung hat die offfcielle Nach⸗ 
dicht er alten, daß auf den Inſeln Madeira, San IR 
Ad, Faval und den Azoren die Conftitution mit gro⸗ 

Enthusiasmus beſchworen worden iſt. 

Man verſichert, ſagt der Indicateur von Bordeaux, 
daß die Franzöſſchen Truppen der Divifion von ah 
ihre Kantonnirungen in der Umgegend verlaſen and fie 
in die Stadt gezogen haben. Einige wollen behaupten, 

würden ſich einſchiffen, um nach Frankreich zuruͤck⸗ 
Funde die . =“ 5 ligt 11 aber 12 

Lande über Madrid gehen. Auch fuͤgt man hinzu Die 
Schweizeriſchen Regimenter wuͤrden ebenfalls 2b, 
und von zwei aus Frankreich erwarteten Infanterie⸗ 
Regimentern und einem Kapallerie Regiment erſeht 
werden. 5 8 

Nach demſelben Blatte iſt ein Franzose, der ſich gegen⸗ 
wärtig wegen Fingnzoperationen zu Madrid befindet, be⸗ 


guftragt, mit der Spaniſchen Regierung eine Unterhand⸗ 


ung von hoͤchſter Wichtigkeit anzuknüpfen. Es handelt 


ſich nämlich darum, von Sr. Mai. dem König von Spa⸗ 


nien die Ceſſion der Inſel Minoren zu Gunſten des 
Malteſer⸗Ordens zu erhalten. Die Ritter deſſelben wol⸗ 
en ſich Deine machen, Spaniens Kuͤſten gegen die 

ingrifſe der Barbaresken⸗Stagten zu ſchuͤtzen, und auf 
die Einkuͤnfte der Güter, welche der Orden auf der 
Halv-Inſel beſitzt und welche die 9100 der jetzt erhebt, 
verzichten. Üeberdies fol ein Mitglied der K. Familie 
Großmeister des Ordens werden. 7 

Das Diario di Roma meldet, daß die letzten Briefe 
von Corfu von der Landung des Lord Cochrane auf der 
Inſel Rhodus ſprechen. 5 : 


vis, vom 17. September. 
Einer Geſclichaft Lone und Genfer Holßzhaͤndler iſt 
E unsrer Regierung die nachgeſuchte Erlaubniß zur 


ren jener Decke von Kalkſteinfelſen geworden 
unter rad Taangtlich der Rhone unfern feines 
Ausffuſſes aus dem Genfer See eine Strecke weit ver⸗ 
ka ‚daß Dal Die Perte du Ahöne nut noch in Be⸗ 

reibungen uͤbrig ſeyn wird. 

Man liger in unſern miniſteriellen Zeitungen, daß im 


allaſt der verwittweten Koͤnigin von Portugal zu Queluz 
ehr unerwartet Feuer ausgebrochen war, doch unveczug⸗ 
ich aus Liſſabon die bendthigte Hülfe hingeſandt war 
1 die Gemaͤcher, welche F. Maj. bewohnen, erhalten 
lieben: daß Hochſtdieſelben darauf einen ſcharfen Brie 
an die Regentin ſchrieben, um ſich zu beſchweren, da 
Sie durch Uebelgeſtunte einer Lebensgefahr bleßgeſtellt 
worden; daſſ aber die Regentin dieſes Schreiben nicht 
winder ernſtlich beantwortet und J. M. zu erkennen ge⸗ 
geben hätten: daß jener Brand niemand anders zuzu⸗ 
schreiben ſey, als denen, die der, jetzt in Portugal be⸗ 
ſtehenden Ordnung der Dinge entgegenzuabbeiten ſtreb⸗ 
ten, und daß nicht unbekannt ſey, wie die, zur Bezah⸗ 
lung der Brandſtifter beſtimmten Gelder von ſehr vor- 
nehmen Perſonen aus Spanien hergeſendet worden ſeyen. 


Madrid, vom 1. September. 
Briefe aus dem kleinen Hafen Navia in Galizien mel⸗ 
den einen Vorfall, der von ſeltner Entſchloſſenheit zeugt. 
Ein kleines Kauffartheiſchiſf war von einem Kolümbi⸗ 
ſchen Korſar gekapert worden, der die Mannſchaft davon 
wegnahm, das Sehiff mit 5 feiner Leute r und 
nur den Schiffs- Patron darauf ließ, worauf er befahl, 
das Schiff nach Puerto Cabello zu führen. Kaum hatte 
ſich aber der Korfar entfernt, als der Schiffs Patron. 
eine Axt ergreift, und einen nahe bei ihm ſtehenden Ko⸗ 
lumbier zu Boden ſtreckt; drei Leute von der Mannſchaft 
ſpringen ſogleich herbei, aber der Spanier dringt wuͤ⸗ 
thend auf ſie ein, und 1 ſie. Als dies ein Ne⸗ 
9%, der das Steuerruder lenkte, ſah, eilte auch er herbei, 
und ſchoß ein Piſtol auf den Spanier ab, verwundete 
ihn aber nur leicht, und wurde mit ſolcher Gewalt von 
ihm an der Gurgel gefaßt, daß ihm das Blut aus dem 
Munde ſtröͤmte, und der Spanier ihn beſinnungslos ins 
Meer warf. Sobald ſich nun der Spanier ſeiner Feinde 
entledigt hatte, aͤnderte er die Richtung feines Schiffes, 
lenkte es allein mit großer Geſchicklichkeit, und lief dr 
Tage nach ſeiner Gefangennehmung in Napta ein. 


Madrid, vom 4. September. 

Unſere Gaceta meldet, Se. Mai. der König hätten 
die Ankunft des wackern Vertheidigers von Callao, Don 
Joſe Rodil, im Hafen von Corunna mit großer Theil⸗ 
nahme vernommen und ihn pin Beweiſe ihrer Zufrie⸗ 
denheit zum Marechal de Camp und Großkreuz des 
Iſabellen⸗Ordens ernannt. ; 

Die Biſchoͤfe von Majorca und Murcia, die HN- 
Velleſo und Poſades, die, liberaler Gefinnungen ver⸗ 
Naa Spanien verlaſſen mußten, haben ſich an den 
Päbſtlichen Stuhl gewandt, und ſich beklagt, mit Ge⸗ 
walt ihrer Biſchöflichen Würden entſetzt worden zu ſenn, 
8 Den den nach, eine für fie guͤnſtige 

ntſcheidung erhalten. 

Zu Euenen find die Königl. Freiwilligen uͤber die ſo⸗ 
genannten Negros hergefallen, haben einige ermordet, 
mebrete verwundet, und die übrigen aus der Stadt 
gejag . . y 


Madrid, vom 5. September. 

Gen. Silveira, Marquis v. Canellas, hatte ſich ſo⸗ 
leich nach ſeiner Ankunft zum n. Carlos bege⸗ 
den, allein diefer nahm ihn nicht an. Nun wollte er 
bei der Portug. Prinzeſſin vorgeſtellt werden, allein auch 
da wurde er abgewieſen, die Befehle des Königs waren 
deshalb ganz beftimmt. Da nun dieſer Flͤchtige ſich 


durchaus der guten Sache nuͤßlich machen will, fo hat 

er Dienſte unter den Leingarden des Königs verlangt; 

allein man befragte deshalb das Militair⸗Committee, 

und much dieſes war der Meinung, daß er nicht darun⸗ 

e werden konnte, nicht einmal als bloßer 
iter. 

„Die Prinzeſſin v. Beira, die am Hofe von Madrid 
ſich aufhält, hat zwar, wie alle Sffentlichen Blätter an⸗ 
Zündigten, die Aufforderung von der Portug. Regierun 
erhalten, den Conſtitutionseid Pen „aber es if 
nicht wahr, daß fie denſelben geleiſtet habe. Im Gegen⸗ 
theil, fie hat ihn ein für allemal abgelehnt. Dieſe Prin⸗ 
gef iſt deswegen in Spanien nag, weil ihr Sohn, 
der Infant Don Sebaſtian, Großprior der Spaniſchen 
Malteſerritter iſt, und die Statuten des Ordens vor⸗ 
ſchreiben, daß dieſer Dignitar auf Spaniſchem Boden 

wohnen fol. Der Infant iſt noh manderjahrig, und 
Re 2, wabefcheinlich von ihm bisher ben Eid 
nicht verlangt. . 
„Seit der vorgeſtern erfolgten Ruͤckkehr des Engliſchen 
Geſandten aus San ⸗Ildefoͤnſo, hat ſich das Geruͤcht 
verbreitet, daß er in ſeinen Unterhandlungen, die Cor⸗ 
tes⸗Anleihe betreffend, keinen Erfolg gehabt habe. Der 
Staatsrath hat ganz unerwartet wieder Sitzung gehal⸗ 
ten, man meint, um fruͤher begonnene Arbeiten zu 
vollenden. Seit einiger Zeit wird es mit den Puriſtei⸗ 
rungen der Militairs nicht mehr fo ſtreng genommen. 
Mehrere Regimenter haben Bewegaͤngen nach der Seite 
von Portugal hin vorgenommen. In Murcia iſt man 
wegen der K. Freiwilligen ſehr in Sorge: fie ſcheit en 
unzufrieden uͤber des Hilo von Infantado Entlaſſung. 
Andern Berichten zu Folge haben fie die Negros uͤber⸗ 
allen, und den Btichdfichen Pallaſt belagert, ſo daß 
er Bifchof fie mit Gewalt hat zuruͤcktreiben muͤſſen. 


k Liſſabon, den 4. September. i 
Mach dem zwiſchen ünſerer Regierung und der Syatti- 
gen beſtehenden Traetaten ſollen die lleberlaͤufer beider 
ationen gegenſeitig . werden. Demzufolge 
hat Portugal jetzt die Aus Nc derer verlangt, die 
ſich bei Verkuͤndigung der neuen Conſtitution nach Spa⸗ 
nien geflüchtet haben. Spanien hat ſich, wie ein Ge⸗ 
ruͤcht ſagt, in feiner Erwtederungs Rote zwar nicht wi⸗ 
derſetzt, aber durch feinen Geſandten in Liſſabon jene 
Ausreißer der Gnade der Regentin empfohlen, und will 
ſie nicht eher ausliefern, bis dieſe bewilligt i.. 
Am 28ſten v. M. iſt eine Engliſche, aus 4 Linien⸗ 
ſchiſfen, 2 Fregatten und 5 Brigantinen beſtehende Es⸗ 
kadre, welche im Ganzen 8000 Mann am Bord hat, in 
unſern Hafen eingelaufen. Dieſe Truppen werden einſt⸗ 
weilen nicht ausgeſchifft, und ſollen nur, im Fall Un⸗ 
ruhen ausbrechen, gelandet und gebraucht werden. 


N London, vom 12. September. 
araguay iſt neuerdings geſperrt, und zwar fo, daß 
nicht allein wie früher keine Schiffe heraus, ſondern nun 


guch keine hineingelaſſen werden; ſelbſt den Handelsſchif⸗ 


fen eines Eingebornen, die letztes Jahr praleich mit den 
gt Ländern nach Buenos-Ayres abgefegelt waren, iſt der 
Wiedereintritt in den Paraguay Strom verweigert wor⸗ 
den. Auch Ey der Diktgtor die Grenzen am Parana 
mit mehr als Ztaufend Mann beſeßt halten. — Alles 
Ba fett 10 Jahren 5 1 ge 5 evohen Bene 
d feiner Regierung gefagt worden iſt, beruht auf irri⸗ 
n Wee 1 3 4 2 1 


ngen oder iſt ganz aus der Luft gegriffen. 


Erdichtet iſt der angebliche Briefwechſel zwiſchen dem 
Kaiſer von Braſilten und dem Beherrſcher von Paraguan 
der aus dem Memorial Bordelais entlehnt iſt. DE 
Diktator wuͤrde keinen Brief mit der einfachen Art 
„Doctor Francia,“ auch wenn er von einem Kaiſer her 
ruͤhrte, beantworten. Er unterzeichnet ſich nie fo, ſon⸗ 
dern Rodriguez de Francia, oder ſchlechtwez Franeig. 
Er hat keinen Sekretair des Namens Bernardin Zapf, 
das; wohl aber heißt der Sekretair des Subdelegaten 
Miſſionen Bernardino Cespedez. Eben fo wenig wie die 
Form Diefer Briefe trägt ihr Inhalt das Gepräge 
Wahrheit. Nach demſelden fol" der Diktator im Namen 
der verwittweten Königin von Portugal regieren, mit 
Spanien unterhandeln und an Braſilten ſich zu ergeben 
im Begriffe ſtehn. Bei der Verbreitung dieſer fallt 
Gerüchte wird dann auch gewöhnlich der Name den 
Hen Bonpla id eingemiſcht, und bei feinen Freundel 
eine Hoffnung erweut, die wohl nie auf dieſem Wege 
aber vielleſcht bald auf einem andern, in Erfuͤllung 
kommen duͤrfte. ; 


London, vom 16. September. 

Zu den merkwuͤrdigen Erſcheinungen dieſes ſehr bei 
Sommers gehören infonderyeit die häufigen Moorbr 
de; „große Strecken Schaafweiden, 00 es in eine 
Bericht aus Bradford vom Monat Auguſt, find gaͤnzlie 
zerſtort und die Hoffnungen der Jagdfreunde, welche d a 
Moore von Weſt⸗Riding zum Schauplatz ihres ubm 
u machen gedachten, find vernichtet. Das Feuer 
ich nicht allein über weite Diſtrikte der Oberfläche ver 
breitet, ſondern iſt auch tief in den Grund gen 00 
und hat nicht allein das Moos, ſondern auch den tief 4 
liegenden Torf verzehrt. In einigen Gegenden iſt 
eine weite Stlecre im Grunde fortgelaufen und an eine 
andern Stelle wieder ausgebrochen. Flammen und Rauch 
vereint geben von den Anhoͤhen, von welchen man 7 . 
Gegenden uͤberſehen kann, einen fuͤrchterlichen Anbli 
Hawkesworth- Moor iſt gdazlich verzehrt; von Ilkleb, 
Moor Find. 560 Aeres verbrannt; man hat keine Hoffnu 
etwas von Bingley⸗Moor zu retten; Burley⸗ Moor fie 
in Flammen und iſt zum Theil verbrannt; Thornto 
Moor iſt ganz verzehrt und mit ihm aller junger Al 
wuchs, deſſen Anpflanzung 2000 Pfd. St. koſtete; Dat 
wocth Moor if ganz vonn Feuer verwüstet; Ovendel 
Moor, Holm⸗Modr, Burnfall⸗Fell, Hebden und Ga 
ſington⸗Moor ſtehen in vollen Flammen. Die Halde 
an der Weſtſeſte der Pflanzung des Herrn James Y 
mington unweit Sheffield litten zuerſt von dem verhaß 
renden Elemente; am folgenden Tage fand ſich, 
auch das Moor, welches Hobſon⸗Moos heißt, Feuer ger 
fangen und tief im Grunde brannte. Dieſe Verheeru 
dauerte die letzten vierzehn Tage unaufhaltſam fort, ch 
die Oberflache des brennenden Bodens kann auf ni 
weniger als 8000 Aeres berechnet werden. Das Land g 
wahrt dadurch einen hoͤchſt uͤberraſchenden Anblick. 
ficht den Rauch ehe man nach Bradfield kommt, und av 
man durch das Dorf zwei Meilen gegen Broomhe er 
Hall gekommen, ſo ſteigen am der Weſtſeite des Mor 
ungebeure Daumfwolken auf durch welche die Flamm, 
von Zeit zu Zeit emporſchlagen. Man ſieht die 2, 
deren es dort eine grofie Menge giebt, ſich aus dem 
den erheben und in entfernteren Gegenden eine 3 u 
55 n.“ Wir fügen hinzu, daß in der Sachſen-Chro 

olgendes gemeldet wird: „Im Jabre 1032 echten d 
wilde Feuer, wie kein Menſch ſich deſſen früher erinnern 


Lu Jahre 1048 that das wilde Feuer in Derbiſhire großen 


chaͤden. — Im Jahre 1077 war gleichfalls ein trock⸗ 
ner Sommer und N wilde Feuer verbreitete ſich über 
biele Grafſchaften, verbrannte verschiedene Städte und 
iele Orte wurden dadurch beichddigt. +4 
die Times wollen beſtimmt wiſſen, daß Lord Amberſt 
zurückbecufen ſey; doch mißt man dieſer Nachricht we⸗ 
. . — bah 5 x 
hrichten aus Sinegpore vom 3. Maͤrz zufolge, ha⸗ 
nene Ebineſen von Mampqwa auf Bolus 1 de⸗ 
enſive Stellung noch immer inne und die Niederländi⸗ 
chen Truppen ſind bei einem Angriffe völlig zuruͤckgeſchla⸗ 
gen. Der Einfubrhandel nach Sinegpore betrug im J. 
25 6,389,396 Dollars, die Ausfuhr 5,837,370 Dollars. 
Wegen der niedrigen Pretſe mancher Erzeugniſſe, beſon⸗ 
d es des Opiums, war ein ſcheinbarer Abfall des Han⸗ 
els gegen das Jahr 1824 eingetreten. Die Auswande⸗ 
leon aus Cha nehmen in einem ſtarken Grade zu. 
ne Ehineſiſche Negierung ſcheint dieſe Folge einer ſtar⸗ 
fen Bevölkerung mit keinem ſo eiferſüchtigen Auge wie 
über Mu betrachten, während die Niederlaſſung der flei⸗ 
ßigen Chineſiſchen Coloniſten im ganzen Oſten ſehr gern 
chen und von den Britt. Regierüngsbeamten bejon- 
ers beguͤnſtigt wird. Zwei aus der Provinz Canton in 
ne angekommene Schiffe brachten allein 1920 
uswanderer mit. Jede Perſon zahlt 6 Spantjche Pia⸗ 
er Ueberfahrtsgeld; af auch e een e 
wird. Dieſe Wohlfeilheit allein ſetzt die aͤrmern Chine⸗ 
fen in Stand, ihren Zweck zu verfolgen. en 


- Moskau, vom 9 September. 2 
went fonnten in dem Bericht vum 3. Sept nur mit 
— Worten die Krönung andeuten, ſei uns dies⸗ 
a al ein Mehreres vergdnnt, meiſtentheils ein Auszug 


1 


ern Zeitungen erſchienenen Aufſatz des 


en 
Mit dent, ſchbußen Morgen begann der erft 
Tag und mit den erſten Salter hir e SE 5 


melten ſich die Einwohner und das ganze Heer im Her⸗ 


en der Reſidenz, in den Mauern des berühmten Kreml. 
Vielleicht 15 dieſer Platz noch nie ein fo herrliches Bild 
währt, als an dieſem Tage. Die fuͤr unzählige Zu⸗ 
. erbauten Gerüſte, mit rothem Tuche beſchlagen⸗ 
f deten das maichäfifchtte Amphitheater von der Welt, in 
. Mitte das ſchöne Kriegsheer mit feinen folgen Rü- 
zungen und feinen metallenen muſtkaliſchen Inſtrumen⸗ 
en blitzte. Lange herrſchte die tiefſte Stille in dem gro⸗ 
ben Kreiſe, bis auf einmal Glockengelgute, Kanonendon⸗ 
„Mer, Trompetengeſchmetter, Paukenwirbel und Trommel⸗ 
chlag dieſes Schweigen unterbrachen, und die Augen 
mmtlicher Zuſchauek auf einen Punkt richteten; es 
war dies die rothe Treppe, von welcher ſich zufdederſt 
J. M. die Kaiſerin Mutter vorn mit der Kaiserlichen 
Amilte unter einem Baldachin herunter und gradeswegs 
ach dem Himmelfahrtsdom begad. Hierauf ſchritten Se. 
Maj. der Kaifer und feine erlauchte Gemahlin herab, 
ſtellten ſich unter den leuchtenden Baldachin und zogen 
em Dome zu. — Der Augenblick war groß und man 
ab feine Würde in den Geſichtern der Züſchauer. Der 
nblick war unbeſchreiblich wir der gotterwählte Fuͤrſt vor 
einem treuen Volke erſchien, im Purpur, die Krone auf 
m Haupte, den Zepter und Reichsapfel in den Handen, 
und um den Kaiſer ſeine hohen Bruͤder die Großfuͤrſten 
Konſtantin und Michael, und hinter ihnen des Kaifers 
ſekrönte Gemahlin wie ein Engel an Schönheit und Güte 


im fuͤrſtlichen Purpur. Ein unaufhaltſames Hurrah vers 
ſchmolz ſich mit dem Geläute der Glocken und a — N 
ner der Kanonen, von deuen die Luft und die 1 87“ 
ten Menſchen erzitterten. Thränen ſtoſſen und die Blicke 
des Volks vermochten ſich nicht an dem Anblick des Herr⸗ 
ſchervaars zu ſättigen. Aller Augen ſuchten dann zun 

den Kaiſerlichen Thronfolger und die Verſammlung er⸗ 
labte ſich an ſeinem freundlichen Acußern. So ging der 
Zug in die Kirche zur Krönung. 

Am Abend dieſes unvergeßlichen Tages erdffnete ſich 
wieder ein neuer unbeſchreiblicher Anblick durch die blen⸗ 
dende Erleuchtung der ganzen großen Stadt, welche ei⸗ 
nem wogenden Feuermeere ic Die ganze Erfindungs- 
kraft des Menſchen hatte man zu den verſchiedenen große 
artigen Erleuchtungs⸗Parthicen angeſtrengt, beſonders 
chien der Kreml mit feinen Thurmen und Kuppeln ein 

eenſchloß / und fein Garten ein Zauberhain. Es ſchien, 
als könne man hier die goldenen Aepfel der Hesperiden 
pflücken. Der Sucharewſche Thurm und die öffentlichen 
Plaͤtze zeichneten ſich durch ihre reichen Verzierungen aus, 
und fo fand dieſe Erleuchtung drei Abende Statt, mit 
aller Kunst der Architektur und der Pyrotechnik. JJ. 
MM. der Kaiſer und die Kgiſerin nahnien in einem Wa⸗ 
gen die Hauptſtraßen in Augenſchein, faſt getragen von 
em erneuten Jubel des in unzaͤhlbarer Menge verſam⸗ 
meiten Volkes. 

Durch einen Ulas an den Senat vom 3. Seytember 
hat auch eine Begnadigung ſaͤmmilicher Verſchwdrer in 
der Art Statt gefunden, daß die auf Lebenszeit zur 
Strafarbeit Verürtheilten nur zwanzig Jahr, die au 
zwanzig Jabr nur fuͤndehn Jahr, die auf fünfzehn Jahr 
nur sehn Jahr, die auf zwölf Jahr nur acht Juhr, die 
auf zehn Jahr nur ſechs Jahr, die auf acht Jahr nur 
fünf Jahr, die auf fünf Jahr nur drei Jahr die auf 
zwei Jahr nur ein Jahr dieſe Strafe erleiden sollen, 
worauf ſie nach den Siberiſchen Kolonien geſchickt wer⸗ 


den. Die auf unbeſtimmte Zeit nach Sihekten geſchick⸗ 


bi a ſollen nur zwanzig Jahre dort bleiben 
E 


en. 

Ueber die Begebenheiten des Kroͤnungstags tragen wir 
noch Folgendes nach; Das Gebet, welches Se. Maj. 
der Kaiſer nach der Krönung bielt, lautete folgender⸗ 
maßen: „Allmaͤchtiger Gott, durch den die Könige ve- 

ieren, deſſen Wort Alles erſchaſen hat, was da if, 
eſſen Weisheit den Menſchen unterweilt, und der die 
Welt in aller Gerechtigkeit und Wahrheit regiert; du 
haft gewürdigt mich zu erwählen und mich dem glor⸗ 
reichen Nuſſiſchen Katſerthume zum Monarchen und 
Richter zu verleihen; ich erkenne deine anbetungswuͤrdt⸗ 
en Rathſchluͤſſe über mich, und ich bringe die den 

ank dar, mich niederwerfend vor deiner heiligen Maſe⸗ 
ſiat. Gewähre mir, o Herr! Kraft und Mittel, was du 
mir auferlegſt, zu vollenden, wuͤrdige mich zu unter⸗ 
ſtuͤzen und mich zu erleuchten uͤber die flichten dieſes 
erhabenen Berufes. Möge die Weisheit, die von deinem 
Throne ausgeht, meine Beſchlüſſe leiten. Sende mir 
deine Heiligen vom bohen Himmel, auf daß ich vernehme, 
was vor deinen Augen angenehm und recht nach deinen 
Geboten ſei. Mein Herz ſei in deiner Hand; es un⸗ 
terlaſſe nie, mir zu deiner hoͤchſten Ehre, einzugeben Al⸗ 
les, was denen, deren Gluck du mir anvertraut aft, 
heilſam ſein kann. Möge ich im Stande ſenn, dir furcht 
los am Tage deines ſchrecklichen Gerichtes Rechenſchaft 
zu geben, durch das Verdienſt und die Gnade Jeſu 


Christ, 
vurher 


zenden Zeichen, die ihn als Unterpfänder feines Bundes 
mit dem König der Könige ſchmückten, umgeben von 
einem Hofe, deſſen Glanz por dem ſeinigen dahinſchwand 
von Feldherrn, die den Ruhm unſerer Waffen fo ho 
ebracht haben, mitten zwiſchen feinen Brüdern, dieſen 
Muſtern der N Freundſchaft, und an der 
Seite ſeiner Gemahlin, die ihm Gott verlieh, damit die 
Volker ſich gewöhnen, das Beiſpiel häuslicher Tugend 
eben da zu ſuchen, wo fe die hoͤchſte Regel fur ihre 
Pflichten gegen den Staat antreßfen. Man muß dieſen 
Saen der en Anblick ſelbſt genoſſen, dieſes 
9 es Jubelrufs mit angehört haben, der ſich 
em Lärm des Geſchuͤtzes und dem Gelaͤute der Glocken 
vom 
an dleſem einſtimmigen Triumphe der hoͤchſten Gefühle, 
um den Verſuch aufzugeben, einen ſolchen ie ck zu 
ſchildern. — Der prachtvollen gs tung des Kreml, 
welche allein 5 Million Rubel gekoſtet haben ſoll, 
kann Nichts gie geſtellt werden. & ſchien als wenn 
die Thuͤrme in Flammen ſtuͤnden: 
Mauern ergoſſen ſich feurige Guͤrtel, von der Bruſtwehr 
blitzten die Lampen wie Brillanten; der Iwan Weliki, 
von unten bis oben mit verſchiedenen Feuern erleuchtet, 
erhob ſich mit ſeiner Krone und dem Kreuze bis zu den 
Wolken gleich einer Feuerſaͤule. Die ſchoͤnſte Ausſicht 
nach dem Kreml war von dem entgegengeſetzten Ufer 
zwiſchen der . und ſteinernen Bruͤcke. 
Das Zuſammenſtröͤmen des Volkes im Kreml, am Abend, 
war außerordentlich groß; gegen 6tauſend Wagen fuhren 
in einer ununterbrochenen Reihe durch die erleuchteten 
Hauptſtraßen. Das herrliche warme Wetter am Krö⸗ 
nungstage beguͤnſtigte dieſes hohe Feſt und die dunkle 
Nacht erhöhte den Glanz der bunten Feuer. 

Die Reihe der Feſtlichkeiten, welche hier ſtatthaben 
werden, iſt wie fol t/ F Gehb Heute Abend iſt Ball 
im Pallaſt, in dem Saal Granowitaig Palata; den 13ten 
Maskerade im großen Schauſpielhauſe; den löten Ball 
im Adelselubb; den 16ten giebt der Kaufmannsſtand ein 
Diner; den 17ten iſt Ball bei dem Herzog von Raguſa, 
den 19ten bei dem Herzog von Devonſhire, den ar 
bei dem 1 — Juſſupow, und den 23ſten bei der Graͤfin 
Delow⸗ far dus den 24ſten find Luſtbarkeiten und 
Gaſtmaͤhler fuͤr das Volk, und am folgenden Tage iſt ein 


Nad 5 
ie Geſundheit Ihrer Kaiſerlichen Majeſtaͤt, der Frau 
und Kaiſerin Alexandra Feodorowna iſt in vollkommen 
erwuͤnſchtem Zuſtande. 
etersburg, vom 13. September. 

Die, durch den Kaiſerl. Adjutanten Grafen Samoilow 
aus Georgien überbrachten Nachrichten liefern der Re⸗ 
gierung noch nicht die erforderlichen Angaben, um den 


reml vermählte, man muß Theil genommen haben 


ber die Zinnen der 


Grund des Einfalls der Perſer in unſer Gebiet zu ent 
wirren, oder die Hecchaf el dieſes Angriffe zu beftim- 
men. Es ſcheint jedoch, daß man immer mehr berechtigt 
werde, nur die Wuͤrkung einer Aufwallung des Fanatis⸗ 
mus darin zu ſehen, den zu hemmen vielleicht der Schah 
von vn die Kraft nicht haben wird. Uebrigens ruͤck⸗ 
ten die Truppen des Sardars von Eriwan, die über” 
unſre Grenzen gekommen waren, nur langſam vor 
Unſrerſeits zog Gen. Jermolow fein Heer zuſammen und 
wartete nur die Vereinigung ſeiner Macht ab, um die 


Operationen zu beginnen 


Vermiſchte Nachrichten. 

In London iſt ein Menſch verhaftet worden, der fünf 
lebende Frauen hatte, und zwar gerade als er der ſechsten 
Heirathsantraͤge machte. 

Der beruͤhmte Profeſſor der Heilkunde an der Uni⸗ 
verſitgt zu Piſa, Bacca⸗Berlinghieri, iſt den sten d. M. 
mit Tode abgegangen. 


Publikan dum. 


Mit dem ıften k. M. werden die Geſchaͤfte des Rs 
nigl. Militair⸗Commiſſariats in deſſen Bureau, Roß⸗ 
markt No. 718, unter Leitung des Unterzeichneten, 
ihren Anfang nehmen. 

Vor demſelben reſſortiren die in dem Publicande 
der Königl. Regierung vom gten d. M. bezeichneten 
Geſchaͤfte, als den Erſatz des ſtehenden Heers, die 
Landwehr, das Invaliden⸗Weſen, die Controlle det 
Vorſchriften des Feſtungs⸗Rayons, fo wie das 
Dislocations- und Etappen⸗Weſen ic. betreffend. 

Der WirkungsKreis deſſelben erſtreckt ſich über 
den neu formirten Stettiner Stadtkreis, beſtehend, 
aus der Stadt, der Ober⸗ und Unterwiek, neuen 
Wiek, eiſchliekuch der zum Communal⸗Bezirk der 
Stadt geblrigen Windmühlen und der Schneide 
mühle, der Neptun engunt, Fort Preußen, 4 und 
Neu⸗Torney, Gruͤuhoff, Friedrichshoff, Muͤllers 
Wulfs, Trendelburgs, Koppens, Kumms Grundſtlicke, 
Sommer⸗Wohnung Ihrer Koͤnigl, Hoheit der Prim 
zeß Eliſabeth, Damm Zoll und Blockhaus. 


Folgende bisherige Polizey⸗Officianten, als der Hert 


Polizeirath Voß, der Herr Polizey⸗Commiſſarius 


Schneppe, der Herr Journaliſt Hehlen und der 
Nuntius Schmide find dem Königl. Militair Com-“ 
miſſariat 1 zum Geſchaͤftsbetriebe uͤberwieſen⸗ 
Stettin den aß, September 1826. 


Der Koͤnigt. Militair⸗Commiſſarius, Polizei⸗ 
Director Stolle. 


Literariſche Anzeigen, 


In der Nicolaiſchen Buchhandlung M 
Berlin und Stettin ift fo eben erſchienen: 


. 

7 und 
rellgibſe Betrachtungen 
von 
Eliſe von der Recke. 

Preis 15 Sgr. 


Staatswirthſchaftliche Anzeigen 


mit beſonderm Bezug auf 


die 
Preußiſchen Staaten 
herausgegeben 
von 


Dr. Leopold Krug, 
T. Bandes, a. Heft. Preis 25 Sgr. 


Bei C. G. Hendeß in Cbslin iſt erſchienen 
und bei F. 3. Morin, in Stettin (Muͤnchen⸗ 
ſtraße 464) zu erhalten: i 


D. Martin Luthers kleiner Katechismus mit 
hinzugefügten, den Inhalt deſſelben zerlegenden 
und erklaͤrenden Fragen und Antworten, wie auch 
bibliſchen Beweisſprüchen, Beiſpielen und Lieder⸗ 
verſen 8 einem Anh ange von Morgens, 
Tiſch⸗ und Abendgebeten. Fuͤr die liebe Schul 
jugend herausgegeben von S. C. Dreiſt, Predir 


ger zu Barzwitz. Mit dem Bildniß Luthers. 12. 
3 9 Gr. od. 3 gr. 9 pf. Parthiepreis bei 25 
Exemplaren 2 Fthlr. 


Dieſer Katechismus iſt an die Stelle des in mei⸗ 
nem Verlage früher erſchienenen von Backe getreten. 
Wie der Titel fagt, iſt die Einrichtung dieſelbe ger 
blieben, der Inhalt aber mußte nicht allein vermehrt 
werden, wenn das auf dem Titel Verſprochene erfuͤllt 
werden follte, ſondern er hat auch unter der Hand 
eines fo allgemein geachteten Mannes sine ganz ans 

ſſere Geſtalt gewonnen, wodurch er jetzt 
allen Schulen mit Recht empfohlen werden kann. 
Kaulfufs, Ph. Dr., AA. LL. Mag., etc. etc, 

De peculiaribus aevi nostri vitiis eo» 

rumque remediis. Oratio qua a, d. cal. 

Februariäs 1623 mumus Directöoris Gymnasii 

Regii Neo-Sedinensis. 4. geh. 4 gGr. od. 5 fgr. 
— — Wie muß alte Literatur gelehrt werden, wenn 


fie einen Platz unter den Gymnaſial⸗Lehrgegen⸗ 
ſtaͤnden verdienen foll? 8. 8 gr. od. 10 gr. 


Krauſe, F. W., 200 einſtimmige Choral⸗Melodieen 


nach Kuͤhnau; zum Gebrauch in Volksſchulen, um 
te hie Notenſchreiben entbehrli 
thiepreis bei as Exeimpl. 4 Rihlr⸗ 

Fur Leihbibliotheken: 

en no, J. E., Erzaͤhlungen, Balladen und Lieder. 
Erſtes Bändchen. 8. 1 Rt. 12 Gr. od. 1 Rt. 1 fgr. 


Die Kritik dürfte wohl die Empfehlung erſetzen. 
ruck und Paplen find nicht zu tadein. se 


Im vorigen Jahre war neu: 


D 


1 


erkennt man ihn, und verſchafft ſich davon Floren 
hoͤchſter Vollkommenheit, Schönheit und von 


bau 


machen. quer 8. geh. 6 gGr. od. 7 (gr, Par⸗ 


Thtele, F. A. H., Wie erzieht man Lepkofenſaa⸗ 
men, der gefüllte Stoͤcke in Menge giebt, woran 


langer Dauer, ſowohl im freien Garten als in 
5 Zweite Auflage. 8, broſch. 16 9 Gr. 
od. 20 gr. 


In der Herder'ſchen Kunſt- und Buchhandlung zu 
reibarg im Breisgau fit fo eben erfditenen ; 

der ste und gte Band von Carl von Nottek's 
allgemeiner Geſchſchte, womit nun das vollſtaͤndige 
Werk bis zum Jahre 1816 beſchloſſen iſt. Der gie 
Band iſt auch unter dem Titel „allgemeine Ge⸗ 
ſchichte vom Anfange der franzoͤſiſchen Revolution 
bis zur Stiftung der heiligen Alliance“ einzeln 
zum Preiſe von 2 Rihlr. 12 gGr. zu haben. Der 
Subfcriptionspreis e in 9 Bänden 
iſt 13 Rihlr. 9 gGr. Bis Michaelis wird ein Re⸗ 
giſterband zum vollſtandigen Werke erſcheinen, und 
obwohl 22 bis 23 Bogen ſtarb, nicht mehr als 
18 ger koſten. Bis Oſtern 1827 bleibt noch die 
Subſcription in jeder ſoliden Buchhandlung auf 
die neueſte, nehmlich ſechſte Auflage, offen; na 

Verlauf dieſer Friſt tritt der um ein Drittheil er⸗ 

hoͤhete Ladenpreis ein. 
Beſtellungen hierauf nimmt an 

C. G. Mitten 

Stettin, den asſten September 1326. 


Oeffentlicher Dank. 


Bey dem mich in der Nacht vom aofaıften Septem⸗ 
der d. J. getroffenen Unglücke, daß in dem Haufe 
in welchem ich wohnte, Feuer ausbrach, haben ch 
die hieſigen Einwohner der Rettung meiner Sachen 
fo eifrig unterzogen, daß fie diefes Geſchaͤft bis zur 
Lebensgefahr fortgeſetzt haben. Ich glaube darin 
einen neuen Beweis ihrer Zuneigung gegen mich 
du erkennen, der mir zur großen Freude aus und 
mir eine kräftige Erleichterung meines Uüngluͤcks ges 
währt. Zugleich finde ich mich dringend veranlaßt, 
meinen guten Mitbuͤrgern dafür hier oͤffentlich mei⸗ 
nen herzlichſten Dank zu ſagen, da es bey der großen 
Zahl der Rettenden unmoglich iſt, ihnen einzeln fe 
erkennen zu geben, wie ſehr ich ihre Güre-zu ſchaͤz⸗ 
zen weiß. Gartz an der Oder den azſten September 
1826. Der Juſtizrath Schatz. 


8 


Ergebenſte Anzeige. 

Unterzeichneter hat die Ehre, einem hochzuverehren⸗ 
den Publikum anzuzeigen, daß ſelbiger mit einem 
Wilden aus Braſilien dien angekommen iſt; und 
erlaubt ſich blos zu bemerken: daß derſelbe aus dem 
Stamme der Botocuden iſt. Ich glaube daher mir 
ſchmeicheln zu duͤrfen, mit einem recht zahlreichen 
Befuch beehrt zu werden, indem ich behaupten kann, 
daß noch keiner von dieſen hochſt. ſeltenen und merk⸗ 
würdigen Menſchen hier geſehen worden iſt. Außer 
dieſem befindet ſich daſelbſt eine Sammlung von 
merkwürdigen Kunſt⸗ und naturhiſtoriſchen de 

anden, welches zu weitläͤuftig iſt, näher zu — —— 
en. Das Lokal der Ausſtellung iſt Luiſenſtraße im 
en Löwen, und zu fehen von Morgens 11 bis 
. ens 8 Uhr. C, Ingermann⸗ 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Unfere Verlobung beehren wir uns hiermit erges 
benſt anzuzeigen. 
. Wilhelmine Biancone 
Auguſt Brehmer. 
Stettin den asſten September 1826. 
—— 4 ů—ů—ß—rͤ ʃ.óʃe . ð ͥ́“—ĩðꝭ7— kuL—⁊“viö' —24. 
Verbindungs- Anzeige 
Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung zei⸗ 
en wir hiermit ganz ergebenſt an. Stettin den 26. 
Sept. 1826. N l 
Der Regierungs⸗Sekretair Laͤhder. 
f Friederike Lähder geb. Koͤbke. 
Dampf Schiffahrt. 
Bei dem dauernden milden Wetter wird das 
Dampfſchiff am Sonntag als den ıften October Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, ſofern es nicht regnet, noch eine 
Spazierfahrt auf dem Strohme unternehmen, wozu 
Billets à 15 Sgr. bei den bekannten Orten zu er⸗ 
halten ſind. Stettin den agften September 1826. 
: Rahm. Lemonius. 
. Todesfall 
Nach des Allmaͤchtigen Rathſchluſſe endete heute 
140 um 9 Uhr unſer gute Gatte und Vater, der 
Kaufmann B. Michaut, im piſten Jahre, nachdem 
derſelbe drey Tage vorher vom Schlage eruͤhrt, ſeine 
irdiſche Laufbahn. Dieſen für uns ſchmerzhaften 
Verluſt zeigen wir theilnehmenden Verwandten und 
Bekannten hiermit ergebenſt an. Stettin den asſten 
September 1826, 
Charlotte mie 
a 
Charlotte Liebert 
als T 


aut geb. Hobelsperger, 

8 Gattin. 

„ geborne Mich aut, 

ochter. 

C. G. Liebert, Muſikdirecter, als 
gerſohn. 


In Beziehung auf vorſtehende Anzeige ſetze ich die 


von meinem feel. Manne geführte Handlung unun⸗ 


terbrochen fort, und bemerke ich zugleich, daß ich alle 

Glass, Porzelan-, Geſundheits Geſchirr, und Stein⸗ 
guts Waaren bedeutend im Preiſe ermäßigt habe und 
ſehr viele derſelben, um mein Waarenlager zu ver⸗ 
ringern, für und unter dem Einkaufspreiſe verkaufen 
werde. Seel. B. Michaut's Wittwe. 


3 Anzeigen. 
Da ich mich einige Wochen hier aufhalten werde 
und 110 or vend Viefer 325 mit an meiner 
Kunſt beſchäftigen möchte; fo empfehle ich mich den 
geehrten Zerrſchaften mit allen in meinem Fache, 
als Stein⸗Graveur und Petſchierſtecher, vorkom⸗ 
menden Arbeiten ganz un del. und wünſche ich 
nur recht bald und häufig Gelegenheit zu haben, 


Schwie⸗ 7 


einem geehrten Publiko Beweiſe von meinen Lei 
ſtungen vorlegen zu können. Mein Logis iſt bei 
den Herren Gebrüdern Wald, oberhalb der Schub? 
ſtraße. Stettin, den 27ſten September 1826. 
E. Sirſch, 1 KRegierungs-Graveur 
aus Stralfund. 


Unterzeichnete zeigt hiemit ergebenſt ihre Ankunft 
an, und empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehrt’ 
tem Publikum in der Zahn-Arzenei-Kunſt und zu die 
ſem Fache gehörigen Operationen, wie auch mit Ein, 
ſetzen kuͤnſtlicher Zähne, ſowohl einzeln als halbt 
und ganze Gebiſſe, auf die leichteſte und dauerhafteſte 
Art; Unbemittelte wird fie beſonders beruͤckſichtigen⸗ 
Auch kann man bei derſelben Zahnpulver und 340; 
ntinctur bekommen. Die gedruckte Anweiſung, die 
Zähne und das Zahnfleiſch ſtets rein und gejund z 
erhalten, iſt für 25 Silbergroſchen bei Unterzeichnetel 
zu haben. Jofepbine Serre, 

approbirte Zahnarztin von der Univerſitckt 30 
Crakau, vom Ober- Collegio medico 30 
Warſchau, wie auch von der Univerfitde 3 
Dorpat mit dem Rechte der freien Prari 
im 2 ruſſiſchen Reiche, und vom Ober! 
Collegio medico et sanitatis zu Berlin. 


Ihre Wohnung iſt in der Breitenſtraße Nr. 397. 


Velour -Teppiche 
in großer Auswahl und brillanten Muſtern 
ken viele Sorten, als: geflochten von Tuchecken 
[Hoc e ; und breit / 


1 


Kuppe 


13 und 14 breit, gewirkte fi 
und von Lein und ie gebt n verſchiedenen Breiten 
erhielt und empfiehlt nebſt dem Übrigen Waaren:La/ 
er, welches ganz neu aſſortirt iſt, zu den billigſtel 


reiſen. . F. Weiglin 
Neifſchlagerſtraße Nr. 130. 


Hamburger und Vigogne Wolle 
in beſter Qualité empfehle ich hiermit f 
„weiße Hamburger Wolle in allen Sorten 3, um 


„A 1 Kehlr. 10 Sgr. . 20 Sg 
Mn ROLE 10 Sgr. bis 2 Rthlr. ao Sg 


blaue desgleichen in derſchiedenen Farbe und 
each, 4 1 Nehlr. 15 Sgr. bis a Mehir.. 20 ige") 


„Roſa desgleichen mehrere Farben zu verſchied“ 
nen Preiſen“ i 

Vigogne Wolle in allen Nummern 3, und gjad 

. zu den billigſten Preiſen.“ 2 1 
Heinrich Weiß. 

Extra feine Maſchinen⸗Watten 

von bekannter beſter Qualité, empfiehlt zu billig 

Preiſen > Heinrich Weiß. 


8 werden beſtens ſchwarz und braun gr 
14 * 


faͤrbt b Heinrich Weib . 


Beilage zu No. 78, der Koͤnigl. privileg. Stettiner 


Zeitung. 


Vom 29. September 1826. 7 
u ee — —ͤ—— ... ̃ . ̃ V...... ̃ ͤ Zeh 


Anzeigen. 


25 bis 1000 Rthlr. 


Nöfehnirte von Pomm. Pfandbriefen und Staats⸗ 
Kanlofseinen, fo wie alle andere Arten Staate- und 
tündi er Papiere, Gold und Silbermünzen ꝛc., 
nd billigſt zu haben und beftens zu realifiren bei 
5 J. Wieſenthal & Com p., 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 119. 


bie Die beiden erſten Tage des bevorſtehenden 
eigen Markts treffen auf unjere Feiertage, weshalb 
dalſere Laͤden an dieſen Tagen-geſchloſſen ſein wer⸗ 
— Dies zur Nachricht einem hieſigen und auswaͤr⸗ 
gen geehrten Publikum. Stettin, September 1826. 
Die juͤdiſchen Kaufleute. 
Meinen geehrten Kunden zeige ich hiemit ergebenſt 
an, daß mein Laden am aten, zten und rıten Octo⸗ 
er eintretender Feſttage halber geſchloſſen ſeyn wird. 
M. Wolff am neuen Markt. 


Mein Conditorey-Geschäft habe ich dem Herın 
S. F. Bort überlassen, welcher dasselbe vom ıften 
October ab, für seine Rechnung fortsetzen wird. 
wem ich dieses hiemit anzeige, danke ich zu- 
Bleich für das mir bisher. geschenkte Vertrauen, 


feen Hl chen nunmehr auf meinen Herrn Nach- 
olger übergehen zu lassen, E. Schultz, 


Mit Bezug auf die vorstehende Anzeige gebe 
ich mir die Ehre, einem hochverehrteu Publikum 
as auf mich übergegangene Geschäft hiedurch 
angelegentlichst zu empfehlen. Wie mein Herr 
Orgänger werde ich mit allen auf mein Fach sich 
*ziehenden Fabrikaten, wohin namentlich: Con- 
Norey-Waaren, Chocolade und kalte und warme 
etränke aller Art, mit Einschluss von Bouillon 
Iren, zu jeder Tageszeit aufwarten, ausserdem 
er auch Bestellungen auf alle übrigen Kuchen- 
Waaren annehmen, Mein eikrigstes Bestreben 
Wird sich hiernächst dahin richten, mir durch 
rompte, geschmackvolle und überhaupt tadel- 
treie Ausfü rung eines jeden geneigten Auftra- 
es mehr als durch wortreiche e das 
dem Geschäfte bisher vergöunte Zutrauen zu er- 
delten und zugleich auch jeder billigen Anfor- 
derung bezüglich auf möglichst niedrige Waaren- 
Preise zu entsprechen. a 
Der Conditor C. F. Bort, 
| oben der Schuhstrasse No, 230. 


Meine Wohnung und Comptoir iſt gegenwärtig im 
Reale der ee & Schreiber, Loufſenſtraße 
Ax. 731 eine Treppe hoch. 

Johann Friedrich Cremat. 


wandel beſttzt, 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich ergebenſt 
bekannt, daß ich vom ıjten October an meine Taba⸗ 
gie wieder eroͤffne, und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Hülsberg, Speicher No. 45. 


leicht und vorzugsweiſe 
wird zu Kauf geſucht, Wo? 
t man in der Zeitungs-Expedition. 


Ein bequemer Reiſewagen, 
in Re hängend 
erfaͤhr 


Ein Handlungsdiener, der des Laden en kun⸗ 
dig iſt, und gute Zeugniſſe uͤber moraliſchen Lebens⸗ 
7 kann auf einem Comptoir mit Fabrik⸗ 
Geſchaͤft verbunden, außerhalb ein Unterkommen 
finden. Das Nähere daruͤber wird Herr J. F. Berg 
in Stettin die Guͤte haben, zu ertheilen. 

— 


publik an du m. 


Auf der am Popepwaſſer bei Jaſenitz, Amts Jaſonltz, 
belegenen, dem verſtorbenen Müller Joachim Neuhauß 
zugehörig geweſenen und im Wege der noth. wendigen 
Suppaſtation veräußerten Windmühle nebſt Muplenkrug, 
fanden auf den Grund der Schuldverſchreibung des 
Vorbeſſtzers George Friedrich Reiß vom sten September 
1802, für den Mühlenmeiſter Joachim Friedrich Hartmann 
zu Futkenhagen Rubrica III. Nr. 6, 1300 Rthlr. einge⸗ 
tragen. Der Hartmann eedirte davon, mittelſt Ceſſions⸗ 
Inſtrument vom zoften Juny 1803, dem Hofrath Da⸗ 
merow hieſelbſt oo Athlr, und der Hofrath Damerow 
eedirte abermals, mittelſt Ceſſtons⸗Inſtrument vom agſten 
Detober 1806, dem Joſtiz⸗Commiſſarius Johann Carl 
Kretzſchmer zu Anclam 6co Rthlr., worüber jedoch 2 Do⸗ 
eumente, jedes auf 300 an ausgefertigt wurden. 
Bey der Subhaſtation der Mühle zeigte der jetzige Der 
conomie⸗Commiſſtogs Rath Kretzſchmer an, daß er nicht 
mehr Eigenrbümer dieſer Capitalien ſei, und es ergab 
ſich auch, daß das eine Document über 300 Rihlr. den 
Hothſchen Erben zu Anclam gehoͤrte; dagegen hat der 
Eigentkümer des Reſt- Capitals von 300 Rthlr. bis 
jetzt nicht ermittelt werden konnen, wiewohl es den An⸗ 
ſchein hat, als wenn dieſes Capital der 300 Rthlr. ent; 
weder der unverehelichten Johanne Margarethe Volk⸗ 
mann iu Anklam oder zum Nachlaß des Landes⸗Direk⸗ 
tor v. Bork zu Auroſe gehoͤre. Bei der Diſttibution 
der Kaufgelder find auf dies Capital 297 Rihlt. ar Sgr. 
7 Pf. diſtribuirt und ad depositum genommen worden. 
Gegenwärtig beſteht die Maſſe aus einer — 21 Prozent 
sinsbaren Baneo⸗Obligation, wovon die Zinſen feit dem 
aaſten März e. reſtiren und in einem baaren Beſtand von 
18 Rthlr, 22 Sar. 7 Pf. Es werden daher die under 
kaunten Eigenthümer dleſes Depofiti oder deren Erben, 
in Gemäßheit des $. 391 des Anhangs zur A. L. G. O., 
hiervon benachrichtigt und aufgefordert, innerhalb 4 Wo⸗ 
chen ihre Eigentbumsanfprüche bei uns anzumelden, wi⸗ 
drigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt dies Depofitum zur 
allgemeinen Juſtiz⸗Offieianten⸗Wittwen⸗Caſſe abgeliefert, 
und bei derſelben ſo lange aufbewahrt werden 110 


bis in der Folge deſſen Elgentbümer oder die Erb 
des letztern ſich zur Empfangnahme melden und ge 


legitimiren werden, und haben dieſelben auf die von dies 
ſen Geldern, inwifchen von der Wittwen⸗Caſfe erhobenen 
Zinſen keinen Anſpruch, vielmehr fallen ſolche der Witt⸗ 
wen⸗Caſſe anheim. Stettin, den ıgten Auguſt 1826, 


Koͤnigl. Preuß. Juſtizamt Stettin. 


4 er 


si ZBoLlzvVertanf 
Wir machen zur Kenntnißnahme des Publitums 
egen bekannt, daß das am Bollwerk in Kaͤhnen 
eilgeſtellte Kaͤmmerey-Holz, nemlich: 
a. das. Elfen Klobenholz, der Klafter zu 3 Rthlr. 
20 Sgr., a 
b. das Elfen Knuͤppelholz, der Klafter zu 2 Rthlr. 
25 Sgr. 
zu haben iſt. Stettin, den asſten September 1826. 


Die Oeconomie- Deputation. 


Wieſen verpachtung. 

Zur anderweitigen Verpachtung der ſaͤmmtlichen 
Kaͤmmerey⸗Wieſen in den Oderbraͤchern belegen, bon 
Michaelis 1826 bis dahin 1832, ſind nachſtehende Lizi⸗ 
tations⸗Termine auf dem Rathhauſe, Vormittags 
9 Uhr, angeſetzt, als: 8 0 

1) derjenigen Kaͤmmerey Wieſen, welche im Blok, 
haus-⸗Revier, im großen Regiiäbran, Vorbruch 
und Steinbruch 1 ſin 4 

auf den zten November c.; 

2) derjenigen Kaͤmmerey⸗Wieſen, welche im Bodens 
bergſchen Revier, im fetten Ort, ſchwarzen Ort 
und Franken⸗Werder belegen find, 

. auf den zten November c. ;. 

3) der im Kratzwieckſchen Revier, im großen Oder⸗ 
bruch und großen Camels-Werder belegenen. 
Kaͤmmerey⸗Wieſen, 

auf den zen November e.; 

9) der ſaͤmmtlichen im Moͤllen und Schulzen⸗Wer⸗ 
der belegenen Kaͤmmerey⸗Wieſen, 
auf den green November o.; 

5) der ſaͤmmtlichen auf dem Kuhbruch vorhandenen 
und die gegen den Güftowfchen Grenzgraben 

belegenen Kaͤmmerey⸗Wieſen 
5 auf den zoten November c.; 

6) der auf der Silberwieſe belegenen Kaͤmmerey⸗ 

Wieſen, f 

dle auf den ı6ten Nosember c. 
Die Käaͤmmerey, Wieſen im Meſſenthinſchen und 

Wolffshorſtſchen Revier werden im kuͤnftigen Fruh⸗ 
jahr verpachtet. Stettin, den asiten September 1826. 
5 Die Oeconomie⸗Deputation. Friderici. 


Theerofen = Verpachtung. 

Zur Verpachtung des. Theerofens in der Koͤnigl. 
Saurenkruger Forſt auf ſechs Jahre de Trinit. 1827 
bis dahin 1333 wird abermals ein Termin auf den 
de Derober c. Vormittags um 10 Uhr, im Locale 

For ſt⸗Inectſon zu Torgelow angelegt, wozu 


r 


Pachtliebhaber hiemit eingeladen werden. Torgelow 
den aaſten September 1826. 1 
Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. 
— 3 ——— 
Verkaufs Anzeigen. 
Da ich meinen Wohnort verändern will, fo wunſche 
ich meine hieſige, circa 60 Morgen große Befigungr 
die nicht viel über 15 Rehlr, jaͤhrlicher Abgaben ber 
zahlt, und welche eben ſo angenehm gelegen als ein“ 
traͤglich iſt, im Ganzen oder in mehrere Barceten e 
theflt, zu verkaufen. Liebhaber können fie täglich 
hier beſehen und die Bedingungen von mir erfahren 
Arthursberg bey Bredow den zrften September 1826. 
0 F. W. Lutze 


Die Gebruͤder Schlutius wollen ihre bei Wollin 
an dem Dievenow⸗Strohm belegene Bauſtelle nebſt 
darauf beſindlichem maſſiven Hauſe und 60 Fuß lan- 
er Remiſe, aus freier Hand verkaufen. Liebhaber, 
beſonders Loh und Weißgerber, zu deren Geſchaͤft 
es gelegen liegt, können dies Grundſtück gut benutzen, 
und den Handel mit dem Vater, Kaufmann Schlu⸗ 
tius in Wollin, abſchließen. 


—— — t̃ nũů...ñ—ñ—ñ— ——— 


Zu verkaufen in Stettin. 
Friſche eingemachte Ananas in Glaͤſern, zu ver! 
ſchiedenen Preiſen, ſind fortwaͤhrend zu haben, bey 
J. H. Zander & Comp., | 
große Domſtraße No. 677. 


Ganz neue ortepiano's und Guttarren ſtehen bil 
lig zu vermiethen, wie auch einige ſchon gebrauchte 
billig zu verkaufen, große Domſtraße und Ritter 
ſtraßen⸗Ecke No. 792. 

— ER EEE BEER EEE REEL SEE. 

Grapengießerſtraße No. 424 ſteht ein großes Mel” 
derſpind ſehr billig zu verkaufen. 2 1 
ENDE EEE EI EEE ER 

Engl. Steinkohlen, brauner Berger Thran und 
Stockfiſche, bei G. F. Grotjohann, 

6 ; große Oderſtraße No. 1. 
— —— — ꝛ— — 

Neuer ſehr ſchoͤner holl. Matjes⸗Fetthering, das 
13. 2 Rthlr., Vier Stück für 4 Gr. e holl. 
neuer Suͤßm.⸗ und kleine Eidammer Käſe, Sardellen 
a Pfd. 4 Gr. Courant, friſcher Ruſſiſ. Preß⸗Cavial 
a Pfd. 1 Gr., gegoſſene friſche Rufſtſ. Lichte, 5, , 
8 aufs Pfd., & Stein 4 Rehlr., (beſtes Rigaer 
Drojaner Rak. Flachs, feiner Petit Burgunder, Bar 
cellona⸗, Muscate, f. Jamatca Rummt, die J. Bout, 
10 Gr. Cour., alles in Partheien billiger, bei 1 

feel, G. Kruſe Wittwe. 


« 


Leinene und baumwollene Dachtgarne bey 

Johann Ferd. Berg, gr. Oderſtraße No. 12. 
— T — —ß[.xß«ʒ᷑Æł[—q·a33Xxk· ˙æiu.＋NNÜA— 

Ein leichter Stuhlwagen folk für den feſten Preis 
von 35 Rthlr. verkaufe werden, Roſengarten No. 


fe 
auf, 


wenig gebrauchter, fehr ſtark gearbeiteter holl⸗ 
Wagen mit zwey Sitzen ſteht billig zum Ver⸗ 
Breiteſtraße No. 390. 


en er Käufer eines alten aber noch brauchbaren 
ſernen Ofens iſt zu finden, Kohlmarkt No. 433. 


Neuer Carol. Reis billigſt bey 
Heinr. Louis Silber. 


Beſter neuer holl. auch ſchott. Hering in Tonnen 
und kleinen Gebinden, desgleichen Kuͤſtenhering 
kund 2 Adler, großer Berger und Berger Fetthe⸗ 
ung grüne Pomeranzen, alle Sorten fertige Saͤcke 
ud graue Leinwand, billigſt ben 

Carl Piper. 


Das ſo beliebte, ganz weiße klare Aſtral-Lam⸗ 
den⸗Oehl iſt bei Partheien ſo wie bei einzelnen 
lunden fortwährend zu dem moglichſt billigſten 
reiſe zu haben, in der Oehl⸗Raffinerie Frauen⸗ 
traße Nr. 901. J. F. Teſchner. 
a RT RER ESTER ARE 
Neue Smirn. Rosinen und Zant. Corinthen von 
Vvorzüglicher Qualité; bei 
Joh. Gottfr. Ninow sen., 
.Langenbrückstralse, 
nn 
Zimmtbläthe, troch Nelken, k. Cassia lign., 
Macisblumen und Nülse, fein, mittel und g. ordn. 
alles, Copen, und franz. Syrop, neue island. 
Flachßsche und holländ. Klumpenthon , offerirt 
billigst Joh. Gert fr. Ninow sen., 
Langenbrüchstrafse. 5 
— — ———— — — 
Neue Messina-Apfelsinen, hat noch abzulassen 
f Joh. Gottkr. Ninow sen., 
Langenbrücksträfse. 
U—— 
Engl. Minium und Glätte, franz. Grünspan, 
ad. Stangenschwefel , Kienöl, Lorbeerblätter, 
agd. Kümmel, braun, Sago, feinstes Aixer Oel, 
Pecco-, Aljofar- und Kugel-Thee, Royal-, Median-, 
*. engl. Velin-Briek- und Copier -Päpier in allen 
ormaten, Portorico in Rollen, ächten Hamb. 
Justus-Taback, Cigarren in f., 5. und 2. Kisten 
d Potsdammer Schroöt empfiehlt 
Jo h. Gottfr, Nin ow sen. 
Langenbrückstralse. 
—.. ̃ —1... ¼ᷣͤ — a —— 
Caffee, Zucker, Reis, Gewürze, Taback in Paque⸗ 
zen, alle Sokten Heringe in Tonnen und kleinen Ge 
binden ſind in Commiſſion zu haben, bei 
D. Fr. Bandt & Comp., Laſtadie No. 216. 
— . ͤ —' — 3 
Raffin. Raͤboͤhl, billigſt bey : 
2 8 x Heinz Louis Silber, 
Schuhſtraße No. 861. 


Mit neuem holl., engl. und pommerſchen 84 f 


in 1, 4, 4, J. und 3. 


milchskaſe empfiehlt ſich Carl Goldhagen. 


Neuen holländischen Voll-Hering von ganz vor- 
züglicher Güte, verkauft sowohl in Tonnen wie 
kleinen Gebinden möglichst billig. 

Ernst Christian Witte, 
Krautmarkt No, 977. 


Aechter Mocca⸗Caffee, neuer hollindifcher Voll- und 


kaͤſe Simon & Comp. 


— — — . —— —ů 
Ein neuer gut gearbeiteter leichter hollſteiner War Ver 


gen, mit einem verdeckten und einem offenen Stuhl 
in billig zu verkaufen, beim Sattlermeiſter J. 6. 
Reinholtz, auf dem Schweitzerhofe. ; 


Rohleder Verkauf. 

Einige 100 Stuͤck vorpommerſche Roß, und Kuhle⸗ 
der liegen zu möglichft billigem Verkauf, in Stettin, 
Laſtadie No. 227. 

— ——— . — — . S&WE 


Saus ver Faun f. 2 
Ich big willens, mein hieſelbſt in der Junkerſtraße 
r. 1109 a Haus, bei welchem ein großer 
Hof und eine Auffahrt ſich befindet, und welches ſich 
zu jedem Gefchäft eignet, aus freier Hand zu verkau⸗ 
feu, und kann ein Theil des Kaufgeldes darauf ſte⸗ 
hen bleiben. Hierauf Reflectirende erſuche ich, ſich 
bei mir zu melden. 5 : 
Thoms, Inſtrumentenmacher. i 
Zu verauctioniren in Stettin. 
Montag den gten October c. Nachmittags 2 Uhr 
follen im Auctions⸗Locale des Königl. Stadtgericht 
Effecten verſchiedener Verlaſſenſchaften, als: 8 
einige Pretioſa, Fayance, Kupfer, Klejdungs⸗ 
ftüde, Leinenzeug, Betten, Möbeln und 1 725 
geraͤth aller Art, Handlungs⸗Utenſilien, eine 
Waage nebſt Balken und Gewichte, ingleichen 
eine gute Marktbude ꝛc., ne 
oͤffenilich und meiſtbietend verſteigert werden. 
Reisler, Auctions⸗Commiſſarius des Königl. 
Stadtgerichts. Ku en 
NDR an Da ET EEE 
Miet best fuss, 


onnen und neuem holl, Süͤß⸗ 


. fo wie auch neuer holl Süͤßmilchs⸗ 
ei 


Ader S Pr 


N 


Für einen einzelnen Herrn wird in der Oberſtadt 


eine kleine Stube mit Meubeln, nach vorne heraus, 


geſucht. Nähere Auskunft darüber giebt die Zeitungs- 


Expedition. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Zwei Quartiere, jedes in 2 Stuben, Kammer, Kuͤche, 
Keller 1c. beſtehend, find zuſammen für 8 a 
monatl. Miethe, fo wie auch getrennt, ſogleich zu 


Stube nebſt Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
auch die ganze Unter-Ciage des Hauſes Nr. 283 
der Köhſtraße, beſtehend aus 3 Stuben, ı Alkoven, 
che, Keller, Pferdeſtall und Wagenremiſe, iſt, eines 
plotz ich eingetretenen Sterbefalls wegen, zum 1 7 
; 5 6., oder auch ſpäter, zu vermiethen. dr 
here Nachricht parterre im Hauſe ſelbſt. 


n dem Haufe, Roͤddenberg Nr. 324 iſt parterre 


zu vermiethen. Stettin, den z1ſten Septem⸗ 


326. 


* Roßmarkt No. 702 iſt die Unter⸗Ctage an eine 
a lille Familie zum ıften October zu vermiethen. 
8 Eine Vorderſtube nebſt Cabinet im zweiten Stock, 
gut meublitt und mit Aufwartung, auch wenn es vers 
U t wird, eine Bedientenſtube dabey, iſt in einer 
lebhaften Gegend der Oberſtadt zum ıjten November 
dieſes Jahres zu vermiethen. Das Nähere iſt in der 
hieſigen Zeitungs,Expedition zu erfahren. 


—... ͤ ——. —— 
In der kleinen Papenſtraße No. 3 ts iſt eine ſchoͤne 
größe Stube mit Meubeln zum ıften October a. o. 
zu vermiethen. 
„ 
Koͤnigsſtraße No. 184 tft die zweite Etage von 
2 „ r Kammer, Küche, 2 Keller, Trodenbeden 
en Zubehör, ganz oder getheilt, auch davon 2 Stu- 
ben mit Meubles, wenn es verlangt wird, ſogteich 
zu vermiethen. 5 1 2 


Zum iſten October wird eine Remiſe und zum 
sten October 3 Böden in meinen Speichern zum 
weitern Vermiethen ledig. J. C. W. Stolle. 


— — — —äẽ— — — 

Eine ſchoͤne große Stube nebſt Küche und Speiſe⸗ 
kammer, aneinanderhaͤngend, iſt gleich oder gest ıften 
October c. zu vermiethen, Huͤnerbeinerſtraße No. 1088. 


Frauenſtraße No. 895 iſt die vierte Etage, beſte⸗ 
hend in z Stuben, Küche nebſt Keller und Holzgelaß, 
am iſten October d. J. zu vermiethen. 


— —— . — — nn 
Drei Speicherboͤden, nach dem Bollwerk gelegen, 
ſind Oderſtraße Nr. 71 ſogleich zu vermiethen. 

ne Bekanntmachungen. 
197 send hochgeehrten Publikum die ergebenſte Ans 


zeige, daß vom sten October d. J. der Tanzunter⸗ 


erde t in verſchtedenen Claſſen feinen Anfang nimmt, 
2% und von mir in allen bekannten und neuen Taͤnzen 
ur un * BER * e 
8 a ar 


> Stube und Alkoven, mit Meubles und Bette ſo⸗ 


gruͤndlicher Unterricht ertheilt wird; hierauf Neflef 
tirende wollen ſich geile melden, bei 


013 - 
Tanzlehrer am Koͤnigl. akademiſchen Gymnaſium, 
Schulzen- und heil. Geiſtſtraßen⸗Ecke Nr. 336. 


Es hat ſich das falſche Gerücht verbreitet: ich gabe 
das Waſchen und Nähen der Strohhüte auf. ndem 
ich dies für ganz ungegruͤndet erkläre, halte ich mich 
zu dieſen Arbeiten ſtets empfohlen und verficherer 
allen Wuͤnſchen, wie bisher, nach Möglichkeit zu ent 
ſprechen. Wittwe Müller, Elendshof Nr. 8. 


Es hat 16 ein kleiner Bologneſerhund mit gelben 
Ohren und halbgeſchoren verlaufen; wer ihn an 
ſich genommen, beliebe ſelbigen gegen eine gute Bel 
lohnung Junkerſtraße No. riog äbzuliefern. 

—— —ö— ] —„ỹ = 4 

Die reſp. Intereſſenten der Stettiner Zeitung wer“ 
den hierdurch benachrichtiget und erſucht, bis zum 
aten October d. J. die Pränumeration fuͤr dat 
vierte Quartal 1826 mit 224 Silbergroſchen zu 
entrichten. Stettin den_ayften September 1826. 

Seel. H. G. Effenbarts Erben. 


— — — nn 
Fonds- und Geld- Cours. 


(Preuss. Cour.) 


BERLIN, am 26. Sept. 1826. Fuss. |Briefe 2 
Staats-Schuldscheine 4 471 8# 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 .... | 5 | 98. | 97 

» » » * 1528 TER Eee 
Banco-Obligat. incl. Litt. III. 2 — 9s 
Kurmärk. Gb at. m. lauf. Coup... | 4841] 851 
Neumärk. Int.-Scheine » do. 4 844 gl 
Berliner Stadt- Obligationen 5 1024 — 
Königsberger do 4 | 814] — 
Elbinger do. ee mach. 5 9 
Danziger do. in Th. . — 22 
Westpreuss. Pfandbr. &. 4 — 

» do Bir „48 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe . 44 921 — 
Ostpreussische do. 9 4 314 
Porkmersche do. 4410141 — 
Kur- u. Neumärkische do. 41031 — 
Schlesische do. 4104 1088 
Pommersche Domainen- do. 2 3 10534 
Märkische » dos... :#5:2.4:,9.1205. | 
Ostpreussische » do. SER 5 10134 
Rückständ. a” der.Kurmark.. | — | 354] — I 

ER o. der Neumark . | — | 3354| — 
Zinsscheine der Kurmark ...., ,. — 1341 © 

„ der Neumark — | 344| % 
Holländ. Ducaten .......... 9 18 
Friedrichsdor .. Rz . 4720470 
Discontogdg a zn N — 4 


